
 

B E AC H T E:

■    Frühestmöglich Entschädigung /
Lohn ansprechen (z. T. sehr  
kurze rechtliche Fristen)

!

M ög li ch e  B e w e i s e

·  psychologisches Gutachten
·  ZeugInnen / KollegInnen
·   Zahlungsbelege
·  SMS, E-Mails, Telefonkontakte 

(Einzelverbindungsnachweis)
·  ärztliches Attest

A r B e it s - 
B e d i n gu n g e n

·  An welchem Arbeitsort wurde 
gearbeitet?

·  Wie waren die Arbeitszeiten / 
war die Arbeitsdauer?

·   Welche Arbeiten wurden 
verrichtet?

·  Wie viel Lohn wurde gezahlt?
·  Gab es einen Arbeitsvertrag?
·  Wie viele KundInnen wurden 

täglich bedient  
(z. B. bei Prostitution)?

·  etc.

Fo lg e- 
e rsch e i n u n g e n

·  Welche Beschwerden / Krank-
heiten liegen bzw. lagen vor?

·  Gab es Krankenhaus-
aufenthalte?

·  Liegt Therapiebedarf vor?

Finanzielle Ansprüche der Betroffenen von Menschenhandel, Gewalt, Arbeitsausbeutung

B e i  Au s r e i s e  d e r  B e tro FFe n e n  vo r  o d e r  n Ach  g e r i cht sv e r FA h r e n :

Auch bei Ausreise bleiben Ansprüche bestehen. Diese können auch aus dem Herkunftsland geltend gemacht werden.

Vor Ausreise:   
■      Anwaltliche Beratung aufsuchen
■      Vollmachten für RechtsanwältInnen einholen
■      Kontakt zu Betroffenen im Herkunftsland gewährleisten
■      Kontakt zu einer Fachberatungsstelle im Herkunftsland herstellen

B e Achte !

■       Auch Undokumentierte können Ansprüche geltend machen! (Vorsicht: Datenangabe kann zu Meldung bei 
der Ausländerbehörde führen)

■       Für zivil- und arbeitsrechtliche Verfahren oder für einen Antrag nach dem OEG ist nicht zwingend ein 
Strafurteil notwendig.

■       Die Betroffenen müssen bei zivil- und arbeitsrechtlichen Verfahren nicht immer persönlich erscheinen.

T h em en  d er  B er AT u n g r ec h T s B er AT u n g  |  Zu sTä n d i g k e i T en m ö g l i c h e  en T sc h ä d i g u n g
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! !

B E AC H T E:

■    Beratungshilfeschein oder Beratungshilfe vom Weißen Ring 
(für die erste Beratung bei einer / einem RechtsanwältIn)

■    Prozesskostenhilfe für ein gerichtliches Verfahren 
(Arbeits-, Zivilverfahren etc.)

■    Prozesskosten über den Rechtshilfefonds des DIMR 
bis 06 / 2012

!

B E AC H T E:

■       die unterschiedlichen rechtlichen Wege können 
kombiniert werden

■     ggf. Kontakt zu mehreren AnwältInnen herstellen

■     AnwältInnen voneinander unterrichten!

! B E AC H T E:

■    Leistungen aus der gesetzlichen Unfall-
versicherung können unabhängig vom  
Aufenthaltsstatus gewährt werden. Auch

   illegale Beschäftigung ist kein Hindernis.

!B E AC H T E:

■    Alle KlientInnen können 
Ansprüche haben: ZeugInnen, 
Nicht-ZeugInnen, Ausgereiste, 
Undokumentierte.

!

Bei z. B. Anklage wegen  
Lohnwucher,  

MH zur Arbeitsausbeutung

Bei z. B. Anklage wegen,  
Körperverletzung, MH zur  

sexuellen Ausbeutung

Bei dauerhaften Schäden,  
Therapiebedarf,  

Arbeitsunfähigkeit etc.

Bei Gewalt in einem / Schäden 
durch ein Arbeitsverhältnis

·  Adhäsionsverfahren (nicht bei 
Schadensersatzansprüchen 
aus Arbeitsverhältnissen)

·  Zahlung im Rahmen eines 
›Deals‹

·  Zahlung als Bewährungsauflage

sch A d e n s e rs At z
z. B. Heilbehandlungskosten, Kosten für Atteste,  

Gutachten, Medikamente, RechtsanwältInnenkosten

lo h n
wie z. B. Vergütung, Lohnfortzahlung im Krankheitsfall,  

Urlaubsabgeltung

sch A d e n s e rs At z

sch M e r z e n sg e ld
für z. B. erlittene Schmerzen / Verletzungen, psychische 

Beeinträchtigungen und Folgen, dauerhafte Körperschäden

le i s tu n g e n

le i s tu n g e n

sch A d e n s e rs At z

sch M e r z e n sg e ld

B e ru Fsg e n os s e n -
sch A F t 

unterschiedlich je nach Branchen,  
z. B. Sexarbeit oder Gastronomie 

v e rso rgu n g s A Mt
Bei Ablehnung des Antrags:  

 soz i A lg e ri cht

A rBe it
Freiwillige oder  
unfreiwillige Arbeit (z. B.):
·  in der Sexindustrie
·  in der Gastronomie 
·  im Baugewerbe
·  im Privathaushalt

Umstände (z. B.):
·  wenig oder kein Lohn
·  keine Krankenversicherung
·  kein Arbeitsschutz
·  keine freie Zeit

g e wA lt
Folgen (z. B.):
·  Körperverletzungen
·  Trauma
·  sexuell übertragbare 

Krankheiten
·  allgemeine Krankheiten
·  Angstzustände / Depression

A r B e it sg e ri cht

s tr A Fg e ri cht

z i v i lg e ri cht

A rBeiTsrechT

ZiV ilrechT

soZiA lrechT:

Opfer- 
ent schädigungs -

gese t z

gese t zl iche  
unfall-

versicherung

sTr A frechT
(  n eben kl age  )
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